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Es is t in  d e r  E ig e n a r t  des  B au be tr ieb es  u n d  d e r  W ä h re n d  n un  für  d as  Z ubringen  der  Rohstoffe
B auw ir tscha f t  b e g rü n d e t ,  d aß  sich d ie  B es treb un gen  und  fü r  den A b tra n sp o r t  des  fer tiggem ischten  Betons 
nach N o rm ie ru n g  u n d  M echanisie rung nicht so leicht schon län ger  be isp ie lsw eise  F ö rd e rb ä n d e r ,  G ieß tü rm e 
v e rw irk l ic h en  lassen  w ie  b e i  a n d e re n  A rbeitss te l len ,  und  n eu e rd in gs  B eto n pu m p en  V e rw en du ng  finden  
A b ge seh en  d av o n ,  d a ß  je d e  B a u a u s fü h ru n g  ih r e  be- — w ä h re n d  also fü r  d iese  V orgänge d ie  F l i e ß -  
so n d e re  N o te  b es i tz t  und  d ie  zu r  Regel gehö ren de  a r b e i t  an  d e r  T ag eso rdn un g  ist — m uß te  bis vo r  
V ersch iedenhe it  d e r  ört lichen V erh ä l tn isse  im  allge- k u rze m  diese F l ießa rb e i t  vor d e r  Mischmaschine ge
m e in e n  k e in  „Schema F “ ges ta tte t ,  h a t  es e rs t  d ie  w isserm aßen  H a l t  machen bzw. es m u ß te  d o r t  e ine  
n e u e r e  Zeit m it  ih re m  wirtschaftlich b e g rü n d e te n  U n te rb rechu ng  e in t re te n  insofern, als d ie  sog. 
D ra n g  nach R a t io n a l i s ie ru n g  vermocht, auch im Bau- C hargen-M ischer n u r  e ine  stoßweise, periodische 
g e w e rb e  d a s  F e s th a l t e n  am  A lth e rg eb rach ten  zu B e tonerzeugung  gesta tten .
lockern  u n d  d ie  H a n d a rb e i t  im m e r  m e h r  durch  Ma- An Versuchen, sog. k o n t i n u i e r l i c h e  M i s c h -
sch in en a rb e i t  zu erse tzen .  B esonders  in  d e n  Ja h re n  m a s c h i n e n  zu bau en ,  h a t  es schon b is h e r  nicht 
nach d e m  K rieg  m it  ih r e r  Scheinblüte  ist z. B. d e r  gefehlt.  D a b e i  w a r  m an  hinsichtlich d e r  E rzeug un g  
G e r ä t e p a r k  m an ch e r  F i rm a  zu e inem  erheblichen von Mörtel, bei d em  es sich n u r  u m  die Mischung von 
P o s ten  in  d e r  Bilanz ang ew achsen  — eine  K ap ita l-  zwei R ohstoffen  hande lt ,  schon e tw as  w e ite r  ge- 
fe s tlegung ,  d e r e n  G e g e n w e r te  h eu te  le id e r  zum kom m en , a b e r  a u d i  h ie r  e rk a n n te  m a n  seh r  bald, 
g rö ß ten  T eil  ta ten lo s  im  W in k e l  s tehen  u n d  au f  daß  die H aup tschw ier igke i t  d a r in  lag, e ine genaue  
b e sse re  Zeiten  w a r te n  m üssen . D ie jen ig e  Maschine Z ute i lung  des Zementes nach M enge oder Gewicht zu 
a b e r ,  d ie  schon in d e r  F rü h z e i t  d es  B etonbaues  all- g ew ährle is ten .  D as  m aßgebende  Ziel a l l e r  Mischvor- 
gem ein  E in g an g  fan d  —- d i e  M i s c h m a s c h i n e  — rich tungen  is t d ie  E rzeu gu ng  eines aus geg ebenen  oder 
h a t  im m e r  ih r e n  a n e r k a n n te n  P la tz  ohne E in- a u fb e re i te ten  Rohstoffen  h erges te l l ten ,  vo llw er t igen  
sch rän k u n g  b e h a u p te t ;  m a n  k a n n  d ie  Mischmaschine Betons von au sg esp ro ch en e r  G l e i c h m ä ß i g k e i t  
ta tsächlich zum  e is e rn e n  B es tand  j e d e r  zum  Fach ge- der  G ü teeigenschaften  bei tunlichs t wirtschaftlicher 
h ö re n d e n  U n te rn e h m u n g  r e d in e n ;  e ine  B etonerzeu-  A usn ü tzun g  des  Bindem itte ls .  D abe i  sp ielt  f e rn e r  d ie  
gu ng  o h n e  Mischmaschine k o m m t so gut wie g a r  nicht A rt  d e r  W asse rzu gab e  eine Rolle, indem  e inerse i ts  
m e h r  in  F ra g e ,  ganz  ab g e se h e n  von  d e r  b e k a n n te n  d ie  gleichmäßige D urchfeuchtung  des  Mischgutes und  
Tatsache , d aß  d e r  masch inengem isch te  Beton d em  an d e re r se i t s  die V e rh in de ru ng  unn ö tigen  W asse rüb er-  
hand gem isch ten  a n  G ü te  u n d  G leichm äßigkeit be- schusses wichtige V orausse tzungen  fü r  das G elingen  
d e u te n d  ü b e r le g e n  ist. und  fü r  die Zuverlä ss igke it  eines D a u e rb e t r ie b e s  sind.

, , R e g u l u s “ - M i s c h e r
im  B e tr ie b  a u f  d e r  B a u s te l le  

B e s c h ic k u n g  u n d  A b t r a n s p o r t  

d e s  fe r t ig e n  B e to n s  d u rc h  
F ö rd e rb ä n d e r

G .  A n t o n  S e e l e m a n n  
A S ö h n e  

N e u s t a d t  a .  d .  O r l a
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Wenn man au f  G rund  d e r  bis heu te  erzielten 
Erfolge zurückblickt auf die  e rk en nb aren  Anfänge in 
dem Bau von Stetig-Mischern, so d ü rfen  d ie  e in 
le itenden Bestrebungen nicht ohne weiteres gering 
geachtet w erd en 1): auch die Feh le r  und  Mängel, und 
diese oft ers t recht, tragen zur W eiterentwicklung 
eines G edankens bei, mindestens zeigen sie d ie  Rich
tung, in d e r  ein Fortschritt  zu suchen ist.

Beton-Mischmaschine „Rohrdomm el“. In diesem 
Zusammenhänge mag z. B. die  Beton-Mischmaschine 
„ R o h r d o m m e l “ d e r  F irm a  G a u  h e ,  G o c k e l  
& C i  e., G. m. b. H., O berlahns te in  a. Rh., mit 5—5 chm 
stündl. Leistung ku rz  e rw äh n t  w erden  (Abb. 2), bei 
der  zwar lau t Vorschlag d e r  F irm a  das Mischgut zu- 
nächst „zweckmäßig in abgemessenen Mengen vor der 
Maschine ausgebre ite t  und die d a fü r  bestim mte Menge 
Zement d a rü b e r  ver te i l t“ w ird  — bei d e r  a b e r  d ann  
wenigstens d ie  S t e t i g k e i t  d e s  Mi  s c h  V o r 
g a n g e s  insofern angedeu te t  ist, als nun  das R oh
gemisch von Hand, Schaufel fü r  Schaufel, in den 
Trichter geworfen wird und so in  k l e i n e n  M e n g e n  
die ständig sich drehende  Mischtrommel durchläuft ,  die, 
mit geeigneten Vorrichtungen versehen, d ie  Stoffe zu 
nächst trocken mischt, w äh ren d  ers t im u n te re n  Teil 
d e r  geneigt liegenden Trom m el das W asser zuläuft.  
Hier ist also, in d e r  ständig sich d reh en d en  Misch
trommel und  in der Zuteilung von k le inen  Stoff
mengen in diese, bereits  ein  gewisser Ansatz zu einem 
stetigen Betrieb zu e rkennen , w äh ren d  alles andere  
h ie rfü r  nicht in Betracht kommt.

Schon bald darnach  entwickelte d ie  F irm a  ih ren  
G edanken w eiter  in Gestalt e iner charakteristischen 
Verbesserung der „Rohrdommel“, indem bei d ieser nun  
für  7 cbm stündl. Leistung bestim mten Maschine am 
Fülltr ichter A b m e ß v o r r i c h t u n g e n  angebrach t 
sind (Abb. 3), bestehend aus 3 Bechern verschiedener 
Größe fü r  Zement, Sand und Kies. D e r  Fassungsraum  
der Becher steht in einem bestim mten V erhältn is  z u 
einander, wobei dam als  (z. B. fü r  Stampfbeton) als 
„normal“ eine Mischung 1 : 3 : 6  zu grunde  gelegt w urde , 
w ährend  eine Ä nderung  durch Zugabe von H olzein
lagen in die  Becher gedacht war. Durch d ie  e rw äh n ten  
Abmeflvorrichtungen, die sidi durch Hebelclruck en t
leeren lassen, kan n  im merhin  eine begrenz te  Zu
sammensetzung des Betons ann äh e rn d  erreicht werden. 
Zugleidi entleert sich au tom atisdi das  W assergefäß, 
dessen Inhalt ebenfalls einigerm aßen regu l ie rbar  ist.

Nach ähnlichen G rundsätzen ist eine an d e re  Ma
schine derselben Firma, d e r  „V i e 1 f r a  ß“, gebaut 
worden, die sich von der „Rohrdomm el“ n u r  durch u n 
wesentliche Einzelheiten unterscheidet. Abb. 4 zeigt 
die  Maschine, von der  Einfüllseite gesehen, mit dem 
davor ausgebreite ten , mit Zement überschütte ten  
Mischgut, w ährend  in Abb. 3 die  Becher der  A bm eß
vorrichtung gut zu sehen sind.

Beton-Misc-hmasdiine „V ulkan“, ln  n e u e re r  Zeit 
brachte dann  die F irm a F u n k e & E s c h ,  Maschinen- 
bau, Offenbach a. M. die Beton-Mischmaschine 
„V u 1 k a n “ (DRP. 480 739 und 492 488 Kl. 80a) h eraus  
(Abb. 6). Die Maschine en tn im m t die als E inhei ts
menge vorausgesetzten Zuschlagstoffe e ine r  zu diesem 
Zweck vorzubereitenden tiefl iegenden Mulde durch 
ein B e c h e r w e r k ,  dessen E im er in schiefer Ebene 
hochgleiten und ihren  Inhal t  oben in die, im übrigen  
nichts Besonderes bietende, ständig sich d reh en d e  
Mischtrommel abwerfen. U nterw egs abe r  — und 
hierin  liegt mit die E igenar t  — setzen besondere  A n
schlagwellen (Abb. 7) die zwischen den  Bechern sitzen, 
an  dem  oberhalb  angeordne ten  Zementsilo die V ier
zahnscheibe e iner Z u m e ß  w a l z e  A in Bewegung, 
wodurch jedem mit Zuschlagstoff gefüllten  Becher 
eine, durch den  Inha l t  d e r  Zellen d (Abb. 8) gegebene 
Menge Zement zugeteilt bzw. aufgeschüttet wird. Um 
die Zuteilung verschiedener Mengen Zement zu e r 
möglichen, sind fü r  die A usgangsüffnungen am  Silo 
verschieden weit gelochte, ausw echse lbare  Schieber f 
(Abb. 8) vorrätig ,  die, ebenso wie d e r  Verschluß
schieber g auch w ährend  des Betriebes be tä t ig t  
werden können. Zwischen den Bechern sind au f  der  
r.leva to rke t te Rechen angeordne t  (Abb. 7), an  d e ren

l ) „H and b uch  fü r  E i s e n b e to n b a u "  4. Aufl.  3 . B and ,  S. 120 ff.

seitl ichen E nden die oben  e rw ä h n te n  Anschlagnocken 
sitzen: d ie  Rechen s ind  d a z u  bes t im m t,  vo r  d em  E in 
tauchen eines Bechers in  d ie  Zuschlagstoffe  d ie  
le tz te ren  e tw as  au fzu lock e rn  uncl vielleicht auch etivas 
d u rch e inan der  zu mischen.

D ie  A no rd n u n g  ist a lso  d e r a r t ,  d aß  die  Maschine 
n u r  sog. na tür liche  K iessandgem ische od e r  schon in 
einem  b est im m ten  M ischungsverhä ltn is  v o rb e re i te te  
Zuschlagstoffe v e ra rb e i t e n  k a n n ,  da  n u r  e i n B echer
w e rk  zu r  V erfügung  steht, e ine  g e t r e n n te  F ö rd e ru n g  
von Sand u nd  G robzuschlag  a lso  nicht m ög l id i  ist.

„Drehtronunel-M ischmaschinei.“ D iese  Mischma
schine d e r  F irm a  E s c h  r  i ch & S c h l ü t e r  G. m. b. FI„ 
Berlin W35, nach P a te n t  John v e r  M e h r  (DRP. 428128 
Kl. 80a) besitz t im U ntersch ied  zum  V ulkanm ischer  
e in  d r e i t e i l i g e s  B e c h e r w e r k ,  w obei  d ie  
Bechergrößen a n  sich schon e tw a  dem  M en g en b e d a r f  
an  Zement, Sand  und  Kies en tsp rechen  (Abb. 9). D ie  
E infülltr ichter fü r  d ie  3 g e n an n te n  B austoffe  b e f ind en  
sich am  u n te r e n  E n de  des e ise rnen  R ahm enges te l ls .  
Durch d ie  vo r  d en  Sehöpftrögen d e r  B ec herw erke  e in 
g ebauten  Schieber w ird  d e r  M a te r ia lzu f lu ß  nach dem 
Becherwerk so weit geregel t ,  d aß  ein  U berf l ießen  des 
B echerrum pfinhaltes  v e rm ied en  w ird . D as  Mischungs
verhäl tn is  ist h ie r  d u rch  d ie  A b m essun gen  d e r  Becher 
festgelegt,  d ie  d u rch  eine  b e so n d e re  A bstre ichvor-  
r ichtung gla t tges tr ichen  w e rd e n ;  e ine Ä n d e ru n g  k an n  
n u r  dadurch  erz ie lt  w erden ,  d a ß  (wie b e i  d e r  „R o h r
dom m el“) in d ie  Becher E insä tze  e inge leg t w erden .  
Die s tünd l.  Leis tung  (4,2—12,6 cbm Beton) is t d u rch  den  
G e tr ieb ek as ten  m it  3 G eschw ind igke i ten  e ins te l lbar .  
D ie  d re i  B echerw erke  e n t le e re n  gleichzeitig in einen 
E in w u rf t r ich te r ;  in  de m se lb e n  A ugenb lick  w ird  das 
W asser aus  einem, am  E in lau f tr ich te r  a n g esch rau b ten  
K asten  zugegeben, in  dem  die W a sse rz u le i tu n g  mit 
e in s te l lba rem  d op p e lte m  R e g u l ie rh a h n  m ü n d e t .

D ie geneigt l iegende Mischtrommel (Abb. 10) ist 
in 6 K am m ern  geteilt ,  in  d ie  d e r  jew eils  e ing ew o rfen e  
Mischsatz (m axim al 7 Liter) in  j e d e r  K a m m e r  durch 
U m w urf  un d  k a sk a d e n a r t ig e s  A b ru tschen  gründlich 
gemischt w ird . D a je d e r  Mischsatz g e t r e n n t  vom 
nächsten d ie  Maschine d u rch läu ft ,  so h a n d e l t  es sich 
h ie r  um  eine Beton-Mischmaschine m it  a b s a t z 
w e i s e n  M i s c h  v o r  g a n g .  —

Es s ind  nun  hauptsächlich z w e i S y s t e m e ,  die 
sich bis je tz t  durchgesetz t  h ab e n  uncl a ls  s t e t i g  
a r b e i t e n d e M i s c h m a s c h i n e n z .  Zt. den  M ark t 
beherrschen: D e r  „R  e g u l  u s“ - Mischer u n d  d e r
„C o n t i n u s“-Mischer. A bg eseh en  von  e in ig en  G e
m einsam ke iten  w ird  d ie  Lösung d e r  A u fg ab e  aus 
unterschiedlichen Ü berlegungen  h e ra u s  versucht.

G e m e i n s a m  ist b e iden  die B e re i th a l tu n g  d e r  
B estandte ile  des  Betons in  g e t r e n n te n  V o r ra t s 
beh ä l te rn  fü r  Zement, Sand un d  G robzusch lag , sowie 
namentlich d e r  G ru nd sa tz  d e r  Z u te i lung  des  t rockenen  
Gemisches in  d ie  Mischmaschine in k l e i n e n  
M e n g e n  — im w esentl ichen  G egensa tz  zu  d e n  sog. 
C hargen-M ischern , be i  den en  im m e r  e ine  g rößere  
Menge M ateria l  a u f  e in m al b ew eg t  u n d  besch leunig t 
w erd en  muß. D e r  K ra f tb e d a r f  ist in fo lgedessen  
k au m  n e n n e n sw e r t  g rößer  a ls  bei L ee r lau f .

„R egulus“ -B eton-M ischautom at DI1P. d e r  F irm a  
G. A nton  S e e l e m a n n  & S ö h n e ,  N e u s ta d t  a. d. 
O rla .  G ru n d leg en d  w id it ig  sind h ie r  vo r  a l l e m  die 
E n tn ah m e  a u s  d e n  R oh s to f fb eh ä lte rn ,  d ie  Z u fü h ru n g  
zur Mischmaschine uncl d ie  V o rk e h ru n g e n  zu r  Ä n d e 
rung  des M ischungsverhältn isses .  In  den  B e h ä l te rn  
fü r  Zement, sowie in d ie  S ch ü tt räu m e  fü r  Sand  und  
Kies (oder a n d e r e  G robzuschläge) sind T r a n s p o r t 
schnecken e ingebau t,  durch  d e re n  U m d re h u n g sz a h le n  
die jew e il ig en  F ö rd e rm e n g e n  be s t im m t sind. D ab e i  
liegt die  T ranspor tschnecke  fü r  Z em ent sen k rech t  und 
e tw as  ü b e rh ö h t  zu d e n  b e id e n  a n d e re n ,  n e b e n e in a n d e r 
l iegenden Schnecken fü r  San d  u n d  Kies (Abb. 15), 
wodurch erreicht w ird , da ß  die von d ie sen  le tz te re n  
Schnecken k o m m en d e  Sand-Kies-M ischung im m e r  mit 
d e r  Zem en tzugabe  g ew isse rm aß en  ü be rsc h ü t te t  w ird  
und so schon eine  A r t  V orm ischung erfo lg t .  D ie  
wichtige Ä n d e ru n g  des  M ischungsverhä ltn isses  ge 
schieht d u rch  A usw echslung  von  K e t te n r ä d e rp a a re n ,  
wodurch z. B. d ie  F ö rd e r le is tu n g  d e r  Z em entschnecke 
verdoppelt  und  a u f  d iese  W eise  rasch ein Mischungs-
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i , R o h r d o m m e l “  m it lH a n d -  u n d  m a s c h in e lle m  A n tr ie b

„ V i e l f r a ß “ . B e s c h ic k u n g  d e r  M a s c h in e :  D u rc h  E in s c h a u fe ln  v o n  H a n d ;  m it A b m e ß v o r r ic h tu n g  (s ie h e  A b b i ld u n g  3)
2 —5 .  A u s f ü h r u n g :  G a u h e ,  G o c k e l  & C i e . ,  G .  m .  b .  H . ,  O b e r l a h n s t e i n  a .  R h .

„ R o h r d o m m e l “  m it A b m e ß v o rr ic h tu n g e n  a m  F ü lltr ic h te r ,  
b e s te h e n d  a u s  3 B e c h e rn  fü r  K ie s , S a n d , Z e m e n t

6. Außere 
A n s i c h t

7 .  S c n n i t t  
d u r c h  B e 
s c h i c k u n g s -  
E i n r i c h t u n g

8 .  V e r g r ö ß e r 
t e r  S c h n i t t  
d u r c h  d i e  
M i s c h 
t r o m m e l

6 —8 .  M i s c h m a s c h i n e  „ V u l k a n “
P a t e n t i n h a b e r :  F u n k e  £  E s c h ,  O f f e n b a c h  a .  M . 
H e r s t e l l e r :  F e l l n e r  & Z i e g l e r  A . - G . ,  F r a n k f u r t s .  M .

e rh ä l tn i s  1 :8  in ein  solches von 
: 4 u m g e ä n d e r t  w e rd e n  k a n n .  In 
hn licher W eise  k a n n ,  w en igs tens  
ei den  T y p e n  1 u n d  2, auch 
as g egense i t ige  M en gen verhä l t -  
is von  Sand  zu Kies in  gew issen 
Irenzen v e r ä n d e r t  w erden .  D a 
ei ist a l le rd in g s  zu beach ten ,  d aß  
i r  j e d e s  gew ünschte  Mischungs

verhältnis ein besonderes Kettenräderpaar vorhanden 
sein muß. Diese Umständlichkeit erfährt aber immer
hin dadurch teilweise eine Beschränkung, daß für 
bestimmte Rohstoffe die Zahl der für Beton oder 
Eisenbeton in Betracht kommenden gegenseitigen Be
ziehungen von Zement zu Sand zu Kies verhältnis
mäßig nicht groß ist.

Der Mischzylinder 
prinzip; in seinem Innern

arbeitet nach dem Freifall
sind spiralförmig ange-
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B e c h e r w e r k  u n d  A b s t r i c h v o r r i c h t u n g
M is c h tro m m e l (o ffe n ) m it 6 K a m m ern

D r e h t r o m m e l - M i s c h m a s c h i n e  E s c h r i c h  & S c h l ü t e r ,  B e r l i n  ( P a t e n t  v e r  M e h r )

11

¿ s m to lb ih ä U A r  m i t  T ran s» p a rU ih m ck *

1 2
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MixhLromrml
W asie r

i u - i a h r

S c h e m a  , , R e g u l u s “ - M i s c h e r  T y p e  1 u n d  2
S tu n d e n le is tu n g  8— 15 c b m  (G ru n d - und  A u fr iß )

Kins -band-BshälU* mit Fördgrsohncikt

K S . . . ' - ' -

Ä liM M d L L

Z s m e n tb c h ilU r  

f m .  FS rd ix -s c h  n a c k t

Aus oechsetbai t
K s lU n rä d s rz a m

i T i  C insle-lLct». d a - ■ Mi*
häUni*jt>

13

1
M ixh trom m e- l Vorgelege

Z im »i-n t b tf id U cr  » p l  T ra n h p o r tc c .h n c c .k a

HandLkixroe-t

ix indbehäU a*  m il 
TtumporUehnacKs

.KLacbchaUsr md
rrunsporUchiieĉ

0 * M a U -ru aib s -

- < 3 v  . v W ;  -
NoU at

J e :  .  - . .  .
iA  A A A A /

-Fördanchnocl*.

i . v

M d to r u i t b c -
h d l t c r

14

D g l. T y p e  3  fü r  5  c b m /S t .  (G ru n d r iß )  
D g l. K l e i n m i s c h e r  , , R e g u l u s “  (A u f r iß )

15 16

15 „ R e g u l u s “ - M i s c h e r  T y p e  ta  fü r  30 c b m /S t.
16  „ R e g u l u s “ - M i s c h e r  m i t  B e t o n p u m p e
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C o n t i n u s - M i s c h m a s c h i n e  „ C o n t i s t a t "

M a t e r i a l z u f U h r u n g  d u r c h  A b z i e h b ä n d e r
C o n t i n u s - M i s c h m a s c h i n e  „ C o n t i f a h r “  

1 8 —21 J o s e p h  V ö g e l e  A . - G . ,  M a n n h e i m

M i s c h m a s c h i n e  . . C o n t i s t a t "  m i t  F ö r d e r b ä n d e r n  i m  v o l l e n  B e t r i e b

o rd n e te  Schaufe ln  v o rh a n d e n ,  d u rch  d ie  das  Mischgut 
g rü nd l ich  durchm isch t w ird .

N e u e rd in g s  w e rd e n  d ie  R e g u l u s -  M isd ie r  m it  
b e s o n d e re n  (z. P- angem.) S and-K ies-B efeuch te rn  ge
b au t ,  w obei d ie  d e r  M ischtrom m el z u g e fü h r te n  R o h 
stoffe  S an d  u n d  Kies du rch  e in  W a sse rb a d  g e fü h r t  
w e rd e n ;  d ad u rch  soll a n g e s t r e b t  w e rd en ,  d ie  ge
w ünsch te  ode r  e r fo rd e r l ic h e  V e ra rb e i tb a rk e i t  des 
B etons (Konsistenz) g en a u  e in h a l te n  zu könn en .

Abb. 11 un d  12 zeigen d e n  Regulus-M ischer T y p e  1 
u nd  2 in  A ufr iß  u nd  G ru n d r iß .  W ie ü b r ig en s  aus 
Abb. 11 zu e n tn e h m e n  ist, w e rd e n  Sand  u nd  Kies nicht 
m e h r  in  ganz geschlossenen B e h ä l t e rn  b e re i t  geh a l ten ;  
es ist n u r  noch e ine  e infache T re n n w a n d  v o rh a n d e n  
u n d  die  Z ubringerschnecken  l iegen  offen. D ie  Abb. 13 
u n d  14 sind Schemaskizzen eines Regulus-M ischers 
T y p e  3 fü r  e ine  S tu n d en le is tu n g  von 5 cbm u n d  eines 
K leinm ischers fü r  H a n d b e tr ie b .  D ie  p rak t isch e  Ver-
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W endung  e in e s  R egu lus -M ischers  in  V e r b in d u n g  mi 
F ö r d e r b ä n d e r n  ze ig t  Abb .  1. A u d i  d ie  Z u sa m m e n 
a r b e i t  m it  e in e r  B e to n p u m p e  ist  n a tü r l ich  möglich.

„Continus“-Mischer d e r  F irm a Joseph V ö g e l e  
A.-G., Mannheim. Auf G rund  zahlreicher ^ orversuche 
ist h ie r  eine sehr interess. Maschine entwickelt worden.

Die d re i  G rundstoffe  Zement, Sand und G robzu
schlag sind in Einzelsilos gelagert,  d e ren  Fü llung  bzw. 
Vollhaltung durch F ö rderbänder ,  Becherwerke, K ipp
loren oder dergleichen bew erkste ll ig t  wird. Sodann 
abe r  liegt h ie r  für die genaueste  M engenentnahm e d e r  
Baustoffe aus den  Silos eine K onstruk tion  vor, die 
ganz besondere Beachtung verdient.  Die Zuteilung 
durch Schnecken oder B echerw erke ist verlassen  zu
gunsten l a u f e n d e r  B ä n d e r  (Abb. 17), die aus 
e ins te l lbaren  Sdilitzöffnungen das Materia l aus  d en  
Silos abziehen. Da sowohl d e r  Q uerschnitt  dieser 
Schlitzöffnungen als auch d ie  Geschwindigkeit d e r  A b
z iehbänder veränderlich  ist, so k ann  d ie  jew eils  ge
wünschte M ateria lm enge n a c h  B e l i e b e n  b e 
m e s s e n  und gegenseitig genau  abgest im m t werden. 
Die (im allgemeinen) d re i  A bziehbänder  fö rde rn  die 
Baustoffe in einen gemeinsamen Einlauftr ichter, 
w ährend  dor t  eine konstan te  W asserberiese lung  aus 
einem in die waagrecht liegende Mischtrommel einge
führ ten  E inspr itz rohr  erfolgt.  D ie  G l e i c h m ä ß i g 
k e i t  d e r  W a s s e r z u g a b e  wird , u nabhäng ig  vom 
jeweiligen W asserdruck d e r  Zufuhrleitung, durch 
Zwischenschaltung eines besonderen  B ehälters  ge w äh r
leistet, dessen W asserspiegel durch ein Schwimmventil 
s tändig auf gleicher Höhe gehalten  wird, so d a ß  die 
Druckhöhe konstan t bleibt. F e rn e r  liegt h ie r  insofern 
eine weitere  g rundlegende N euerung  vor, als die 
Ä nderung  des Mischungsverhältnisses nid it m e h r  au f  
gewisse festgelegte Zahlenw erte  beschränkt ist, sondern 
in b e l i e b i g e n  G r e n z e n  erfolgen k a n n  — : D er  
Antrieb d e r  A bziehbänder  und  d ie  Beeinflussung d e r  
Bandgeschwindigkeit erfolgt mittels F r i k t i o n s 
s c h e i b e n ,  bei denen  ein s t u f e n l o s e r  Ü b e r 
g a n g  von d e r  einen zur and eren  Geschwindigkeit 
möglich ist: du rd i  Verschieben d e r  Friktionsscheiben 
k ann  somit j e d e s  b e l i e b i g e  M i s e h u n g s v e r -  
h ä 1 1 n i s und j e d e  b e l i e b i g e  S t u n d e n 
l e i s t u n g  herges tellt  werden, ohne irgend welche 
Teile auswechseln oder einschalten zu müssen. D ie 
Materia lien laufen so in ununterbrochenem  Strom der

Mischtrommel zu, die, im In n e rn  mit F lü g e ln  v e r 
sehen, d ie  a n k o m m e n d e n  k le in e n  S to ffm engen  in 
zw eckmäßiger Weise v e ra rb e i t e t  u nd  lau fend  abgib t .  
Bleibt aus irgend e inem  G ru n d e  d e r  M ate r ia ls t ro m  
ganz oder  tei lweise weg — so t r i t t  e ine  s inn re ich e  
V orrichtung in  T ä tigke it ,  welche die Maschine 
s e l b s t t ä t i g  a u s ^ c h a l t e t .  D ad u rch  w e rd e n  d ie  
nachte iligen Folgen  e tw a ig e r  U nach tsam ke it  d e r  Be
d ienung  ohne Schaden fü r  d en  B e tr ieb  v e rh in d e r t .

D e r  Continus-M ischer w ird  in zw ei A u s fü h ru n g e n  
he rges te l l t :  a ls  f a h r b a re  Maschine — „ C o  n t  H a h r “ 
und  als s ta t io nä re  Maschine — „ C o n t i s t a t  . D ie  
e rs te re  A u sfü h ru n g  (Abb. 18) ist f ü r  k le in e re  und  
m it t le re  B auste l len  mit e ine r  L e is tung  von 0 — 15 cbm 
bestimmt. Man sieht au f  d e m  Bild, w ie  ein  Sack 
Zement in d en  Zementsilo  en t le e r t  w ird , w ä h re n d  die 
F ü llun g  des Silos fü r  d as  d o r t  v e r a r b e i t e te  na tü r liche  
Kiessandgemisch durch  ein  B echerw erk  geschieht, das  
aus e iner  G ru b e  schöpft. D e r  „C o n t i s ta t“ (Abb. 19 
und 20) ist fü r  g rö ß e re  und  größ te  B au s te l len  mit 
e iner L eis tung von 0 — 3 5  cbm bes t im m t.  D e r  A n tr ieb  
kann  durch Benzin- od e r  E lek t ro m o to r  erfo lgen .  D er  
K ra f tb ed a rf  soll angeblich fü r  3 5  cbm s tünd l .  L eis tung 
n u r  5 PS. be tragen .

Von sonstigen A n o rd n u n g e n  ist e rw ä h n e n sw e r t ,  
daß  d ie  A uslau fhöhe  d e r  M ischtrommel so bem essen  
w erden  kann ,  wie d ies  e tw a  d ie  ört lichen V erhä l tn isse  
v e r lang en ;  hie und da  w ird  auch ein Ausgleichsilo 
eingeschaltet,  d e r  das  E rzeugn is  d e r  Mischtrommel 
v o rüb erg ehen d  au fn im m t,  um  es nach B ed a r f  w ieder  
abzugeben. D e r  „C on tis ta t“ w i rd  auch in  V er
b indung mit e inem  B echerw erk  als Z u b r in g e rv o r 
richtung fü r  d ie  Zuschlagstoffe in d e n  V orra tss i lo  ge
baut.  w äh rend ,  w ie  b e re i ts  beson ders  h e rvo rg eb o b e n ,  
die Z u fü h ru ng  d e r  e inze lnen  B austo ffe  z u r  Misch
maschine durch die  a u s  Abb. 17 ers ichtlichen A bzieh 
b än d e r  besorgt wird.

D ie  Contista t-M aschinen, d ie  j ü n g e r e n  D a tu m s 
sind als die Regulus-Mischer, a rb e i te n  auch schon auf 
verschiedenen B auste l len  (Abb. 21). B eide Maschinen 
erwecken die A u fm erk sam k e i t  a l l e r  b e te i l ig ten  Kreise, 
d en n  w enn  sie sich, w ie  a n z u n e h m e n  ist, b ew äh ren ,  
so ist dam it d ie  b ish e r ig e  em pfind liche  Lücke in  der 
B e tonhers te l lung  — F l ieß a rb e i t  geschlossen, und  es ist 
d ann  d am it  im B etonbau  ein w e i te r e r  b ea ch te n sw er te r  
F ortschri t t  erzielt .  —

UNHALTBARKEIT DER MOMENTENLEHRE DER 
MECHANIK UND THEORIE DER BIEGUNGSSPANNUNGEN
VON Dr. -  ING. PAUL M ÜLLER, DÜSSELDORF •  3 AB B ILD U N G EN

U nter  diesem, ich möchte fast sagen au fre izenden  
Titel ist vor ku rzem 1) eine kleine Schrift erschienen, 
in welcher Fri tz  R e i n i n g h a u s  d en  Nachweis fü r  
seine in d e r  U bersdirif t  ausgedrückte  B ehaup tung  
zu erbringen  versucht.

Es w äre  kau m  de r  Mühe wert, zu diesen A usfüh
rungen  Stellung zu nehmen, deren  Ergebnisse, das 
sei von vornherein  bem erkt,  unrichtig sind, w enn  
nicht die große G efahr  bestände, daß oberflächliche 
und noch nicht genügend geschulte Leser d ieselben zu 
Gesicht bekämen, wodurch eine begreifliche V er
w irrung  nicht n u r  bei ihnen selbst, sondern  vielleicht 
auch m eh r  oder w eniger  allgemein h e rv o rge ru fen  
w erden  könnte.

m om ent d agegen  ü b e r  den  ganzen  T rä g e r  k o n s ta n t  
gleich P • 1. E r  e rb r in g t  seines E rach tens  d e n  Nach
weis fü r  d iese  a b su rd e  B e h a u p tu n g  e inm al  rechner isd i 
und  fe rn e r  ex p e r im en te l l  dadu rch ,  d a ß  e r  d a s  B ie
gungsm om ent P  • 1 d u rch  ein gleich großes K rä f t e p a a r  
erse tz t und  n u n  au s  d e r  Tatsache, daß  d ieses  K rä f te 
p a a r  dem  E inspann-M om ent n a tü r l ich  s te ts  d a s  Gleich
gewicht hält,  e inerle i ,  a n  w elchem  P u n k te  des  T räg e rs  
es angreift ,  sd i l ießen  zu m üssen  g laub t ,  d a ß  aus  d e r  

sache clieses b e s teh en d en  Gleichgewichts zw a n g 
läufig  folgen müsse, daß d a s  d u rch  P h e rv o rg e ru fe n e ,  
den fraglichen Q uerschn i t t  au f  D re h e n  b e a n sp ru d ie n -  
den Mom ent (daher  au d i  d e r  N am e „ D re h m o m e n t“ !) 
ü b e r  die ganze I r ä g e r l ä n g e  ko n s tan t ,  u n d  z w a r  gleich 

1 sei. D e r  g ru n d le g e n d e  F eh le r ,  d e n  R. begeht,  
bes teh t na tü r lich  d a r in ,  d a ß  e r  d ie  im Schnit tquer- 
schnitt w irk e n d e n  Q u e r k r ä f t e  vernach läss ig t .  W ie  
au s  d e r  Abb. 3 h e rv o rg eh t ,  is t das M om ent a n  der  
E inspanns te i le  M =  P • 1 =  D  • e +  P ( l—a), a lso  auch.

Es soll dah e r  im folgenden mit wenig W orten  an  
einem Hauptbeispiel, das Reininglmus selbst ang ib t  
und auch noch durch ein E xperim en t belegen zu 
können glaubt, d ie feh lerhafte  neue  Theorie  w id e r 
legt werden.

D er in d e r  _ A b b .  1 clargestellte gewichtslose =  P a

vorgerufen Z r d f d T e s e  E l n z e l l a ^ X r c h " ^  R ^ ' ’ ll61"  ^u f e^ riickt durch  das  Schnit tm om ent P ■ a, gleich 
moment beansprucht,  das  bekann tl ich111 y o ü ^ N u l i  ’ “ t " rl— -n0^  -d a s  Von tler Q u e r k r a f t  h er-
bis zum Höchstwert P I im E inspannungsquerschnitt  
geradlinig anwächst. Nach Rein inghaus ist dieses 
ßiegungs- oder vielmehr, wie e r  sich ausdrückt D reh-

Verlag von Leuschner & Lubensky, Graz.

r ü h re n d e  Glied P(1—a) h in z u k o m m t;  im S ch n i t tq u e r 
schnitt selbst w i r k t  a ls  M om ent se lbs tvers tänd l ich  
n u r  P • a.

E x p e r im en te l l  läß t sich dieses eb en fa l ls  leicht b e 
weisen. In  d e r  Abb. 2 ist ein  B a lk en  a u s  „ R a d ie r 
gummi S + S “ d e r  F i rm a  G ü n th e r  & W a g n e r ,  H a n 
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E i n s p a n n s t e l l e  (1 8 fa c h  v e rg rö ß e r t)

1 G e w i c h t s l o s e r  K r a g t r S g e r  d u r c h  E i n z e l l a s t  a m  f r e i e n  
E n d e  a u f  B i e g u n g  b e a n s p r u c h t .

2  u .  3  M o d e l l v e r s u c h  a n  e i n e m  a u s  G u m m i  h e r g e s t e l l 
t e n  B a l k e n .

nover ,  ob igem  B e la s tu ng szu s tand  u n te rw o r fen ,  und  
zw ar,  u m  d ie  W ir k u n g  d es  E igengew ichtes au szu 
schalten, in  w aa g e re c h te r  Lage. D e r  Q uerschn itt  b e 
t r u g  15 • 30 mm. Je  zw ei Schnit tquerschnit te  sind durch  
ganz  fe ine  p a ra l le le  L in ien  in  gleichen A b s tänden  
m a r k ie r t .  M an e rk e n n t  deutl ich , daß  d ie  D eh n u n g  
am  f r e ie n  E n d e  b e d e u te n d  k le in e r  a ls  a n  d e r  E in 
sp an n s te l le  ist. D ie  D e h n u n g  is t a b e r  dem  im Q u e r 
schnitt h e r r sch en d en  B iegungsm om ent d i r e k t  p ro 
p o r t io n a l .  Es ist dem nach  auch aus  de m  E x p e r im e n t  
k l a r  zu e rseh en ,  d a ß  das B iegungsm om ent nicht 
k o n s ta n t  ist.

O b ig e r  g ru n d le g e n d e  F e h le r  beherrsch t das  ganze 
Buch. A us d ie sem  G ru n d e  erschien es erforderlich , 
d ie  a n  u nd  fü r  sich se lbs tvers tänd l iche  Berichtigung

vorzunehm en , zum al w eitgeh end e  Schlüsse aus  d ieser 
f e h le rh a f te n  V ors te llung  gezogen w erden ,  d ie  die 
ganze  S ta t ik  und  auch d ie  T h eo r ie  des E isenbetons 
b e rü h re n  sollen, und  zumal durch  e ine  K rit ik ,  v e r 
öffentlicht in H eft  57/58 d e r  DBZ2), d e r  angebliche 
W e r t  d e r  R ein inghausschen  A u sfü h ru n g e n  bere i ts  
h e rv o rg eh o b en  w urd e .  —

2) A n m e r k u n g  d e r  S c h r i f t l e i t u n g .  D ie  S ch r i f t 
l e i tu n g  is t n a tü r l i c h  nicht in  d e r  L a g e ,  j e d e s  W e r k  s e lb s t  d u r c h 
z u s tu d i e r e n ,  s o n d e r n  m u ß  d e m  V e r f a s s e r  d e r  B es p rech u n g  d ie  
V e r a n tw o r tu n g  f ü r  s e ine  A u s f ü h r u n g e n  ü b e r l a s s e n .  D a ß  d ie  
Schrif t l e b h a f t e n  W id e r s p ru c h  d e r  S t a t i k e r  g e f u n d e n  h a t ,  is t u n s  
d a n n  s p ä t e r  b e k a n n t g e w o r d e n ,  d a h e r  g e b e n  w i r  d i e s e r  B e r ich t i 
g u n g  g e r n  R au m .  —

GESCHWEISSTE WINDRAHMEN
V O N  D I P L . - I N G .  G E O R G  F E K E T E ,  Z I V . - I N G . ,  B E R L IN  •  5 A B B I L D U N G E N

Bei B au ten ,  d ie  durch  L ängs-  und  Q u e rw ä n d e  
nicht h in re ich end  ausges te if t  sind, in sb eso nd ere  auch 
bei  g rö ße ren  L a d e n au sb a u ten ,  muß fü r  die A u fnah m e  
d e r  w aagerech ten  K rä f te  in  a n d e re r  W eise gesorgt 
w e rd en .  D as  geschieht in d en  m eis ten  F ä l l e n  durch  
E in b a u  von  b iegungss te i fen  R ahm en . S tehen  diese 
R a h m e n  in  d e n  U m fassu ng sw änd en ,  s tö ren  sie a rch i
tek ton isch  w enig , d e n n  d ie  R ahm eneck en  verschw inden  
m e is ten s  im  B rü s tu n g sm a u e rw e rk .  Senkrech t zu r  
F r o n t  gestell t ,  zw in gen  sie a b e r  den  A rch itek ten  oft 
zu L ösungen , d ie  ihm  w en ig  b e fr ied igen d  erscheinen. 
Je  nach se in e r  E in s te l lu n g  versucht e r  en tw e d e r  d ie  
g roß en  Ecken m e h r  o d e r  w en ig e r  zu verdecken , oder 
e r  b e to n t  sie noch b e so nd ers ;  in  a l l e n  F ä l len  w ä re  er 
a b e r  glücklicher, w e n n  e r  sie nicht hä tte .

W e rd e n  d ie  R ah m en  a b e r  nicht gen ie te t ,  sondern  
geschweißt, k ö n n e n  d ie  Ecken vo llkom m en  ve rm ied en  
w e rd en .  D ies  soll a n  e inem  a u s g e fü h r te n  Beispiel 
d a rg e s te l l t  w e rd en :

Beim  B au  e ines W o hn -  u n d  G eschäftshauses in 
B e r l in -N e u k ö l ln  s ind  die o b e ren  S tockw erke ,  d ie  
W ohngeschosse. als  n o rm a le r  M assivbau  au sg e fü h r t ,  
m i t  25 cm s t a rk e n  A u ss te ifun gsw än den .  Erdgeschoß 
u nd  I. O bergeschoß, d ie  d ie  G eschäf ts räu m e  en th a l ten ,  
s ind  m it  A u sn a h m e  d e r  H o ff ro n tw a n d  in  S tah l
sk e le t t  au fge lös t .  D ie  W in d k r ä f t e  w e rd e n  von  fünf  
R a h m e n  au fg e n o m m e n ,  die a ls  S to ck w erk rah m en  
durch  be id e  Geschüftsgeschosse d u rchgehen .  D as 
S ystem  ist schematisch in Abb. 3 d a rges te l l t .  Es h a t  
d e n  g ro ß en  V orte i l ,  daß es n u r  zw ei ste ife  Ecken au t-  
weist.  D e r  d u rch  d ie  A b fa n g u n g  d e r  d a r a u f  ru h e n d e n

W än d e  schwer be las te te  obere  R iegel e r f ä h r t  info lge 
d e r  W in d las t  n u r  eine geringe  M ehrb eansp ru chu ng  
durch e ine  D ru ckk ra f t .  D e r  u n te r e  R iegel is t d a 
gegen durch senkrech te  L asten  w en ig  beanspruch t,  
e r  t r ä g t  n u r  d ie  an te i l ige  Deckenlast .

D ieses statisch seh r  günst ige  System läß t sich ge
n ie te t  n u r  schlecht au s fü h re n .  D ie  Ecken k ö n n en  
nicht sym m etrisch  ausgeb i lde t  w e rd en  (auf d ie  w a a g e 
rechte  Achse), weil sie sonst aus  d e m  F u ß bo den  h e r 
au s rag en  w ürd en .  (Abb. 4.) Bei d e r  geschweißten 
A u sfü h ru n g  w ird  d e r  Riegel einfach s tu m p f  an  den  
du rch gehenden  Stiel angeschweißt. D e r  statische 
Nachweis d e r  Schw eißverb indung  ist s eh r  einfach. 
Das zu ü b e r t r a g e n d e  Eckm om ent k a n n  als  ein in den  
F lanschen  des Riegels w irk en d e s  K rä f t e p a a r  (Abb. 5) 
au fge faß t  w erden .  D ie  Schw eißnahtf lächen a —a sind 
durch d ie  K rä f te  P  au f  Zug bzw. Druck, d ie  ebenso 
großen Flächen  b —b au f  A bscherung beanspruch t.  
D ie  k le in s te  zulässige B ean spruchung  d e r  Schweiß
n ä h te  ist d ie  a u f  Abscherung, u nd  z w a r  b e t r ä g t  sie 
die H ä lf te  d e r  fü r  F lu ß s ta h l  zu ge lassenen  B iegungs
spannung .  Mith in  m uß d e r  Schw eißnahtquerschnitt ,  
um  das  Eckm om ent a u fn e h m e n  zu k ön nen ,  d o pp e lt  
so groß sein als de r  F lanschquerschn itt  des  Riegels. 
D ie  senk rech te  A u f la g e rk ra f t  (Q u erk ra f t)  w i rd  durch 
d ie  S teg näh te  au fgenom m en .

D ie  M ontage  ist ebenfa l ls  seh r  einfach. An d en  
d u rch g ehen den  Stie l  w ird  in d e r  W e rk s ta t t  d ie  H ä lf te  
des u n te r e n  Riegels angeschweißt. In R iege lm it te  ist 
n u r  das  ger inge  M om ent d u rch  d ie  D eck en las t  a u f 
zun ehm en , d e r  g esch raub te  M ontagestoß  fä l l t  d a h e r
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1 Hälfte eines Stahlrahmens  
beim Hochziehen

2 A u f g e s t e l l t e r  S t a h l r a h m e n  
o h n e  o b e r e n  R i e g e l

3  S c h e m a  d e s  R a h m e n s

sehr leidit aus. D er  obere Riegel ist an  d ie  Stiele  
nid it biegungsfest angesdilossen, k an n  also ebenfalls  
au f  d e r  Baustelle an gesd iraub t  werden.

Wie w ir sehen, ist der geschweißte Rahm en 
leichter (Wegfall der Ecken), einfacher und archi
tektonisch befriedigender, als der übliche genietete. 
W ir haben also allen G rund, uns diesen technischen 
Fortschritt  zunutze zu machen.

Abb. 1 zeigt die  H älfte  eines Rahmens beim Hoch-

VERMISCHTES
Ein neues Briickenheft der  MAN. Ein neues Heft 

de r  „M a s c h i n e n f a b r i k  A u g s b u r g - N ü r n 
b e r g “ über  Brücken en thä l t  in guten  A bbildungen 
mit kurzem  T ext ausgew ählte  Beispiele e iner  m eh r  
als 75jähr. T ätigkeit  d e r  F irm a auf dem Gebiete  des 
Brückenbaues, die zugleich einen geschichtlichen Über
blick übe r  die Entwicklung des deutschen B rücken
baues in K onstruk tion  un d  A usführungsm ethode v e r 
körpert.  Um die Mitte des vorigen Jah rh un der ts  ha t  
das S tam mw erk in N ürnberg  a ls  eines der ers ten  in 
Deutschland die  H ers te llung  e iserner  Brücken au f 
genommen. 1857 w urde  als ers tes größeres B auw erk  
die bekann te  Hochbrücke übe r  d ie  Isar bei Groß- 
Hessellohe (Fischbauchträger mit 54 m Stützweite) e r 
stellt. Der Bau d e r  großen Eisenbahnbrücke üb e r  den  
Rhein bei Mainz gab d an n  V eranlassung zu d e r  A n 
lage des eigenen Brückenbauw erks in Gustavsburg . 
Heinrich G e r b e r  und Anton R i e p p e l  haben  
diesem W erk  dann  die  Richtung gegeben und durch 
eine Fülle  neu e r  Berechnungsmethoden, K onstruk tions
formen und A ufs te llungsverfahren  den Brückenbau in 
hohem Maße gefördert. Die Bogenhochbrücke über

ziehen, Abb. 2 einen  a u fg e s te l l ten  R a h m e n  (ohne 
oberen  Riegel).  D ie  Ecke (im Kreis) is t von  e inem  

ewöhnlichen T räge ran sch luß  k a u m  zu  un te rsch e id en ,  
ichtbar ist fe rn e r  d e r  Montagestofi,  a n  d e m  d e r  

M onteur  g e ra d e  die S chrauben  anzieh t.
D ie  statische B erechnung  fü r  ob igen  B a u  s tam m t 

vom V erfasser  d ie se r  Zeilen, d ie  geschw eiß ten  S tah l
k on s t ru k t io n en  sind vo n  d e r  F a .  G. E. D e l l s c h a u  
G. m. b. H., Berlin, ge lie fe r t  und  au fg es te l l t  w o rd e n .  —

das W u p p e r ta l  in  M üngsten  mit F re iv e rb a u  d e r  17 0  m 
w eitgespann ten  M it te lö ffnung  b i ld e t  e inen  wichtigen 
M arkste in  d ie se r  Entw ick lung . In m ann ig fachen  
Form en ist dan n  das  System s des Bogens w e i te r  a u s 
gebilde t w orden , ebenso d e r  K ra g tr ä g e r ,  d ie  statisch 
unbes t im m ten  Systeme. Auch das  S ys tem  d e r  H ä n g e 
brücke ist in b e so n d e re r  G es ta l tu n g  fü r  deu tsche  V e r
hältnisse  n u tz b a r  gemacht (H a up tb e isp ie l  R h e inb rück e  
Köln-Deutz). D ie  n e u e n  A n sprüche  d es  V e rk e h rs  
fü h ren  dann^ zu S tra ß e n b rü c k e n  o h n e  je d e n  A uf
bau, und  a n  S telle  des g eg l ied e r ten ,  d u r d i  se in e  Uber- 
sd ine idungen  vielfach u n ru h ig  w irk e n d e n ,  F a d iw e rk -  
t r äg e rs  t r i t t  de r  vo l lw an d ig e  T rä g e r ,  w obei  d ie  V er
w end un g  hochw ertigen  M ate r ia ls  u nd  d ie  n eu ze i t l id ie  
W alz technik  w eite  Ö ffn un gen  zu ü b e r s p a n n e n  ge
statten. Zahlre iche Beisp ie le  d ie s e r  A r t  w e rd e n  d a r 
gestell t  (ein beson ders  ch arak te r is t i sches  Beisp ie l  d ie  
K ad itze r  E lbbrücke  bei D resd en ) .  A u d i  d e r  B au  b e 
weglicher B rücken ist von d e r  F i r m a  gepfleg t w o rd en .  
Bei zahlre ichen  W e t tb e w e rb e n  des  In- u n d  A us la n d es  
hat sie P re ise  geholt .  B eso nd ere  B e a d i tu n g  v e rd ie n e n  
au d i  d ie  versch ied enen  V e r f a h re n  d e r  A ufs te l lu n g  z u r  
E rsp a ru n g  von G e rüs ten .  —

V e r g l e i c h  z w i s c h e n  R i e g e l a n s c h l u ß  b e i  g e n i e t e t e r  u n d  
g e s c h w e i ß t e r  K o n s t r u k t i o n  

S t a t .  V e r h ä l t n i s s e  b e i  S c h w e i ß a n s c h l u ß
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